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BRIEFE
AN DIE REDAKTION

Was darf das Volk
entscheiden
Zur Abrüstungsinitiative

Der Abrüstungsinitiative, die vor
zweieinhalb Jahren eingereicht

wurde, droht jetzt auch im
Nationalrat, als ungültig erklärt zu wer-
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den, wie vorher im Ständerat. Das

Volksbegehren verlangt mit dem

beim Militär eingesparten Geld,

unter anderem zusätzlich soziale

Anliegen zu finanzieren, wie eine

bessere AHV und eine

Mutterschaftsversicherung. Dies passt

einigen Politikern und Politikerinnen

nicht, deshalb wollen sie die Sache

vom Tisch wischen. Der Bundesrat

hingegen hat die Initiative als gültig
erklärt und möchte das Volk
demokratisch entscheiden lassen.

Wie ist dies zu erklären, dass

der Ständerat, und jetzt vielleicht
auch der Nationalrat, die

Abrüstungsfrage nicht dem Volk vorlegen

will? Weshalb will man die

Demokratie für diese wichtige
Frage ausser Kraft setzen?

Wahrscheinlich haben gewisse

Damen und Herren im Stände- und

Nationalrat Angst, die Initiative
könnte angenommen werden. Das

Volk will nämlich beim Militär sparen,

nicht bei der AHV und den

Müttern. Die Schweiz ist ja heute

grotesk überrüstet. Auch nach der

Halbierung der Militärausgaben in

jährlichen Zehn-Prozent-Schrit-

ten, wie es die Initiative verlangt,
würde die Schweiz im Verhältnis zu

ihrer Grösse und Einwohnerzahl

immer noch eine viel grössere und

schlagkräftigere Armee besitzen

als alle umliegenden Staaten.

Wie ist die Situation heute? Nach

der Reform zählt die Schweizer

Armee immer noch 400000 Männer

und Frauen, während die

Bundesrepublik, die zehnmal mehr

Einwohner hat als die Schweiz, nur
über 650000 Mann verfügt.
Deutschland will seine Truppenstärke

sogar weiter reduzieren, da

laut Studien 340 000 Mann für die

BRD reichen würden (siehe auch

die Expertise des deutschen

Militärfachmannes Lutz Unterseher

«Die Landesverteidigung der
Schweiz: ein praktisches Modell
für die Zukunft»), Unterseher hat

zahlreiche osteuropäische Staaten,

die von Moskau unabhängig
wurde, beraten.

H. Frei, Zürich

Zu scharf, einseitig
und intolerant
Nebelspalter allgemein

Bis vor kurzer Zeit habe ich eine

grosse Freude an Eurem Magazin

gehabt. In letzter Zeit aber ist das

Niveau Eurer Beiträge zu einem

grossen Teil nur noch verletzend

und teilweise zu aggressiv geworden.

Ich möchte Euch deshalb

bitten, mein Abo auf den nächstmöglichen

Termin zu kündigen. Merci.
Schade finde ich es um das

Pot-au-feu und um Igor, die waren

super!

Lukas Rieh, Bassersdorf

Hiermit teile ich Ihnen mit, dass

ich mein Abonnement nicht

erneuern werde. Der Grund dieses

Entschlusses ist die einseitige und

untolerante politische Einstellung
des Nebelspalters und das Herab-

reissen von ethischen Werten, das

selbst vor dem heiligen Abendmahl

nicht haltmacht.

Ernesto A. Flauswirth,

Reconquista (S.Fe), Argentinien

«Hilfe, Doktor, was
ist mit mir los?»
Briefe, Nr. 20, Nebelspalter allg.

Sehr geehrter Herr Dr. Amok

Hilfe! Geahnt habe ich es ja
schon lange, aber dank dem

Leserbrief von Heinrich Wyss aus

St. Niklausen weiss ich es nun

schwarz auf weiss: Mit mir stimmt

etwas nicht, denn wäre ich mit
meinen 35 Jahren erwachsen, so

würde ich (laut Heinrich Wyss)

nicht seit Monaten regelmässig
und mit der gleichen Vorfreude

immer als erstes die Seiten 4 und

5 des Nebelspalters aufschlagen
und mit Genuss lesen - Erwachsene

tun so etwas (immer noch laut

Heinrich Wyss) ja kaum!

Aber auch zu der Kategorie der

Kinder bin ich ganz offensichtlich

nicht zu zählen, denn die finden

Pot-au-feu ohnehin plem-plem
und nicht - so wie ich - einfach

super (Kinder würden sowieso

sagen: megageil!). Sehr geehrter
Herr Doktor Amok, wissen Sie, was

mit mir los ist?

Ihre leicht beunruhigte und
verunsicherte Leserin

Judith Schütz, St. Gallen

P.S.: Als zweites lese ich übrigens
immer gleich das Editorial von

Iwan Raschle. Könnte da ein

Zusammenhang bestehen?

Geniale Idee
Hofnarren-Petition

Schlicht und einfach genial, diese

Idee! Wenn das zustande kommt,

gibt's ein politisches Erdbeben!

Übrigens: Warum hat das Bundeshaus

eine Kuppel? Ganz einfach:

Schon mal einen Zirkus mit Flachdach

gesehen?

Silvan Luley, Schaffhausen
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